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Ein Wort zur Einleitung

Einleitende Worte 

Das kostenfreie Kinderimpfprogramm wurde vor über 20 
Jahren ins Leben gerufen, kontinuierlich weiterentwickelt 
und umfasst mittlerweile Impfungen gegen 13 Erreger. Mit 
der Aufnahme der HPV-Impfung für Buben und Mädchen 
in das kostenfreie Kinderimpfprogramm ist Österreich zum 
Vorreiter in Europa geworden. Dass wir seit Sommer 2016 
in Zusammenarbeit mit den Ländern und der Sozialversi-
cherung auch den 9-fach Impfstoff gegen HPV kostenfrei 
anbieten können, freut mich ganz besonders. Nun liegt 
es an Ihnen, sich über die Möglichkeit der HPV-Impfung 
eingehend zu informieren. Die vorliegende Broschüre soll Sie 
in Ihrer Impfentscheidung unterstützen.

Dr.in Sabine OBERHAUSER, MAS  
Bundesministerin für Frauen 
und Gesundheit 

Die HPV-Impfung ist eine wichtige Maßnahme im Kampf 
gegen Krebs. Deshalb war die Aufnahme in das kostenfreie 
Kinderimpfprogramm eine jahrelange Forderung der Krebs-
hilfe und vieler Mediziner. In dieser Broschüre informieren 
wir Sie über den Zusammenhang zwischen HPV und Krebs 
sowie über die HPV-Impfung und geben Ihnen einen 
österreichweiten Überblick, wann und wo Sie Ihr Kind 
impfen lassen können. Die Entscheidung für oder gegen 
eine Impfung liegt bei Ihnen, aber als 4-facher Vater und 
Arzt – der seine Kinder geimpft hat – spreche ich eine klare 
Impfempfehlung aus. 

Prim. Univ.-Prof.  
Dr. Paul SEVELDA  
Präsident Österreichische Krebshilfe
Vorstand Gyn.& Geburtshilfe & 
Leiter Brustgesundheitszentrum, 
KH Hietzing 

Die Sozialversicherung begrüßt die stetige Weiterentwick-
lung des gemeinsam von Bund, Ländern und Sozialversiche-
rung finanzierten Kinderimpfprogramms. Die Aufnahme des 
neuen HPV-Neunfach-Impfstoffs wird dazu beitragen, die 
Erkrankungshäufigkeit von Gebärmutterhalskrebs weiter zu 
senken. Im Rahmen des Kinderimpfprogramms für Kinder 
ab dem 9. Geburtstag bis zum vollendeten 12. Lebensjahr 
entstehen den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten keine 
Kosten für diese Impfung. Die Impfung kann jedoch nicht 
die regelmäßige Vorsorgeuntersuchung bei Frauen ersetzen, 
die weiterhin in Anspruch genommen werden sollte.

Mag. Ulrike RABMER-KOLLER  
Vorsitzende des Verbandsvorstandes 
im Hauptverband der 
Österreichischen
Sozialversicherungsträger
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Krebsrisiko 

Krebsrisiko 

Rund 40.000 Menschen erkranken 
jährlich in Österreich an Krebs. 
Es gibt Krebsarten, die weitge-
hend vermeidbar wären, z. B. 
Darmkrebs – durch eine rechtzei-
tige Darmspiegelung (ab 50 ein 
Pflichttermin!) oder Gebärmutter-
halskrebs (durch den Krebsabstrich 
und die HPV-Impfung) oder 
Hautkrebs. 

Viele Krebsarten kann man jedoch 
in ihrer Entstehung nicht vermei-
den. Hier spielt die Früherken-
nung eine sehr wichtige Rolle. 
Je früher die Erkrankung erkannt 
und behandelt wird, umso höher 
sind die Heilungschancen. 

Risikofaktoren
Das Krebsrisiko (= die Wahrschein-
lichkeit an Krebs zu erkranken) ist 
von vielen Faktoren abhängig. 
Einige davon, wie Lebensstil, 
Ernährung, Konsumgewohnheiten 
von Tabak und Alkohol und 
in bestimmten Fällen auch die 
Vererbung, konnten in den letzten 
Jahren durch wissenschaftliche Un-
tersuchungen identifiziert werden.

Risikofaktoren können kontrol-
lierbar, aber auch unkontrollierbar 
sein, persönlich verursacht oder 
von der Umwelt stammen. Ein 

Zusammenspiel mehrerer Faktoren 
verstärkt sehr wesentlich das Risi-
ko, an Krebs zu erkranken.

Lesen Sie auf den nachfolgenden 
Seiten Wissenswertes zum Thema 
Infektionen – insbesondere der 
Infektion mit Humanen Papillo-
maviren – und dem verbundenen 
Risiko, an Krebs zu erkranken. 

Sprechen Sie mit Ihrem Arzt oder 
kontaktieren Sie die Österrei-
chische Krebshilfe oder das 
Bundesministerium für Gesund-
heit und Frauen. Eine Auflistung 
der österreichweiten Kontakt-
adressen finden Sie auf den Seiten 
26 und 27 dieser Broschüre. 

Jede fünfte Krebserkrankung 
weltweit wird von Infektionen 

verursacht, die größtenteils 
vermeidbar oder 

behandelbar wären.
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Infektionen können Krebs auslösen  

Infektionen können Krebs auslösen

Infektionen mit bestimmten Viren, 
Bakterien und Parasiten sind eine 
der häufigsten und vermeidbaren 
Ursachen von Krebs weltweit 
(„Lancet Oncology“, Juni 2012). 
Jede fünfte Krebserkrankung 
weltweit wird von Infektionen 
verursacht (Harald zur Hausen), 
die größtenteils vermeidbar oder 
behandelbar wären. 

Im Vordergrund stehen hier In-
fektionen durch Humane Papil-
lomaviren (HPV), Bakterien wie 
Helicobacter pylori oder Hepatitis-B 
und -C-Viren (HBV und HCV). 

Hepatitis B 
Mit etwa 240 Millionen chro-
nisch infizierten Menschen ist die 
Hepatitis B weltweit die häufigste 
Virusinfektion, die zu chronischer 
Leberentzündung, Leberzirrhose 
sowie Leberkrebs führen kann. 

Helicobacter pylori 
Infektionen mit Helicobacter 
pylori werden für eine Reihe von 
Magenerkrankungen verantwort-
lich gemacht, z. B. Typ-B-Gastritis, 
Magengeschwüre, Magenkrebs 
und MALT-Lymphom. 

Humane Papillomaviren (HPV)
HP-Viren sind weit verbreitet und 
sowohl Männer als auch Frauen 
können sich anstecken. Vier von 
fünf Personen (Männer, Frauen 
und Kinder) stecken sich im 
Laufe ihres Lebens mit HPV an 
– meistens ohne, dass sie es wissen 
oder bemerken. Es gibt etwa 
150 HPV-Typen, einige davon 
sind nach derzeitigem Stand des 
Wissens an der Entstehung von 
Krebserkrankungen beteiligt.
Die Übertragung von HPV erfolgt 
am häufigsten durch sexuelle 
Kontakte, so gehören HPV-Infek-
tionen zu den häufigsten sexuell 
übertragbaren Viruserkrankungen. 
HP-Viren können aber auch durch 
einfache (Haut-)Kontakte über-
tragen werden (z.B. auch bei der 
Geburt durch Übertragung von 
der Mutter auf das Kind). 
Das Kondom zum Schutz vor 
HIV und anderen sexuell über-
tragbaren Erkrankungen kann vor 
HPV nur teilweise schützen, der 
Gebrauch ist aber auf jeden Fall 
zu empfehlen („Safer Sex“).

Infektionen mit HPV 
zählen zu den häufigsten 

sexuell übertragbaren 
Viruserkrankungen. 
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Humane Papillomaviren – Typen 

Humane Papillomaviren 

„Niedrig-Risiko“ HPV-Typen 
und Genitalwarzen 
Die HPV-Typen 6 und 11 zählen 
zu den „Niedrig-Risiko“ („low 
risk“) HPV-Typen. Sie sind zu 
90% für die Bildung von  
Genitalwarzen verantwortlich. 

Genitalwarzen sind die häufigste 
virale, sexuell übertragbare Erkran-
kung und hoch ansteckend. Sie 
sind zwar nicht lebensgefährlich, 
aber langfristig auch mit einem 
erhöhten Krebsrisiko verbunden 
und werden von den Betroffenen 
als unangenehm, störend und oft 
auch belastend empfunden. Sie 
können sich von selbst zurückbil-
den oder werden durch spezielle 
Salben entfernt. Sollte dies nicht 
möglich sein, müssen sie operativ 
entfernt werden. Häufig treten 
sie wiederholt auf, wodurch oft 
erneute Therapien/Operationen 
notwendig werden. Häufig muss 
der Geschlechtspartner mitbehan-
delt werden. Durch eine Impfung 
gegen die HPV-Typen 6 und 11 
kann das Risiko, an Genitalwarzen 
zu erkranken, um 90 % reduziert 
werden.

„Hoch-Risiko" HPV-Typen und 
Krebs
Infektionen mit bestimmten Typen 
von HPV haben ein hohes Risiko 
(„high risk“) für Krebserkran-
kungen. In Europa sind die Typen 
16 und 18 die häufigsten onko-
genen (krebserregenden) HPV-
Typen, die zu Krebsvorstufen 
und in weiterer Folge zu Krebs 
von Gebärmutterhals, Scheide, 
Vulva, Penis- und Anus sowie zu 
Krebsformen im Bereich des Ra-
chens und des Kehlkopfes führen 
können. Lesen Sie mehr dazu auf 
den nachstehenden Seiten.

Die HPV-Typen 16, 18, 31, 33, 45, 
52, 58 wurden in rund 90 % der 
Gebärmutterhalskrebs-Fälle nachgewiesen.
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HPV & gynäkologische 
Krebsarten 
Eine HPV-Infektion kann bei  
einer chronischen Besiedelung der 
Scheide oder des Gebärmutter-
halses im Laufe der Zeit zu Zellver-
änderungen und zu Krebsvorstufen 
führen. 

Diese Krebsvorstufen können 
durch den jährlichen Krebsab-
strich oder den HPV-Test (bzw. 
weiterführende Untersuchungen) 
zwar entdeckt werden und sind 
bei Früherkennung auch sehr gut 
therapierbar, durch die HPV- 
Impfung (siehe nachstehende 
Seiten) kann jedoch das Risiko, 
überhaupt an Gebärmutterhals-
krebs zu erkranken, um bis zu 90 
% reduziert werden. Zusätzlich 
werden durch die HPV-Impfung 
Krebs von Scheide und Vulva 
weitgehend verhindert.

Wichtig: Durch die HPV-Impfung 
können Frauen sich nur vor den 
gefährlichsten, aber nicht vor 
allen krebserregenden HP-Viren 
schützen. Ein kleines Restrisiko 
bleibt somit bestehen, deshalb 
sollte auf die regelmäßige Vorsorge 
nicht vergessen werden.

HPV & Krebsarten im 
Mund- und Rachenraum 
(bei Männern und Frauen)  
HP-Viren verursachen mit einem 
zunehmend hohen Prozentsatz 
Rachen- und Mandelkrebs. Am 
häufigsten wird ein Virustyp (HPV 
16) nachgewiesen, der auch bei 
der Entstehung von Gebärmutter-
halskrebs eine wichtige Rolle spielt. 
Es ist zu hoffen, dass mit einer 
frühzeitigen Impfung eine weitere 
Zunahme dieser Krebserkran-
kungen gestoppt werden kann.

HPV & Analkrebs 
(bei Männern und Frauen) 
Analkrebs ist weniger häufig als 
Gebärmutterhalskrebs, betrifft 
aber Frauen und Männer. In den 
letzten Jahren wurde in Europa 
eine Zunahme der Häufigkeit von 
Analkrebs beobachtet. 

Die HPV-Typen 16 und 18 
verursachen über 80 % der Fälle. 
Besonders häufig tritt Analkrebs 
bei Menschen mit reduzierter 
Immunabwehr auf (z. B. nach 
Organtransplantationen, bei 
HIV-Infektion, während 
Chemotherapie).

Die HPV-Impfung reduziert die 
entsprechenden Krebsvorstufen 
um ca. 80 %.

Zusammenhang HPV & Krebs

Zusammenhang HPV & Krebs 

In Österreich erkranken 
jährlich 1.367 Frauen 
an Gebärmutter-
krebs, davon 405 an 
Gebärmutterhalskrebs 
(Statistik Austria 2012). 
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Zusammenhang HPV & Krebs  

Zusammenhang HPV & Krebs

HPV & Peniskarzinom   
Ein bekannter Risikofaktor ist 
die Vorhautverengung (Phimo-
se). Auch Infektionen mit HPV 
und Genitalwarzen werden mit 
Peniskrebs in Verbindung gebracht; 
einige Formen des Peniskrebs 
werden nachweislich durch HPV 
16 und 6 ausgelöst. 

Kann man eine HPV-Infektion 
feststellen? 
Es gibt Testverfahren, die eine 
Besiedelung der Scheide mit HP-
Viren nachweisen können. Für die 
Entscheidung, ob Sie sich selbst 
oder ein anderes Familienmitglied 
impfen lassen, sind diese Tests 
jedoch nicht sinnvoll und notwen-
dig, daher auch nicht empfohlen.
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Impfung gegen HPV 

Geschichte der HPV-Impfung 
1973 haben Forscher erstmals auf 
einen Zusammenhang zwischen 
HPV und Gebärmutterhalskrebs 
aufmerksam gemacht. 2008 hat 
Harald zur Hausen für diese 
Entdeckung den Nobelpreis für 
Medizin erhalten. 

Österreicher leisteten einen 
maßgeblichen Beitrag 
Am weltweiten wissenschaftlichen 
Durchbruch der HPV-Impfung 
waren sowohl in der Grundlagen-
forschung als auch in der Anwen-
dung drei österreichische Ärzte 
maßgeblich beteiligt. 

Zulassung 
Nach jahrelanger Forschung und 
Nachweis der Wirksamkeit und 
Sicherheit in klinischen Studien 
sowie weltweiten Zulassungsver-
fahren sind seit 2006/2007 zwei 
Impfstoffe gegen Humane Papillo-
maviren verfügbar und in über 120 
Ländern weltweit zugelassen. 
Seit 2016 ist in Österreich ein 
dritter HPV-Impfstoff verfügbar.

HPV-Impfstoffe  
Derzeit gibt es drei Impfstoffe 
am Markt. Alle drei Impfstoffe 
bestehen aus leeren Virushüllen 
(VLP = Virus-Like-Particles) d. h. 
ohne virales genetisches Material 
(DNA) der HPV-Typen und sind 
daher keinesfalls infektiös.

Sie unterscheiden sich in der 
Zulassung und Wirksamkeitsbreite 
(siehe gegenüberliegende Seite). 

Impfung gegen HPV

Harald zur Hausen erhielt 
2008 den Nobelpreis für 

Medizin für die bahnbrechende 
Entdeckung.  

Struktur des Hüllproteins HPV 
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Impfung gegen HPV

Drei HPV-Impfstoffe sind derzeit verfügbar: 

HPV-Zweifach-Impfstoff 

Der HPV-Zweifach-Impfstoff (wirksam gegen die HPV-Typen 16 und 18) ist für 
die Vermeidung von Krebsvorstufen des Gebärmutterhalses, der Scheide, der Vulva 
und zur Vermeidung von Gebärmutterhalskrebs zugelassen. Die HPV-Typen 16 
und 18 verursachen über 70 % aller Fälle von Gebärmutterhalskrebs und von meist 
operationspflichtigen Krebsvorstufen. 
Dieser Impfstoff ist nur für Frauen ab dem 9. Geburtstag zugelassen. 

HPV-Vierfach-Impfstoff 

Der HPV-Vierfach-Impfstoff (wirksam gegen die HPV-Typen 6, 11, 16 und 18) ist 
zugelassen zur Vermeidung von Genitalwarzen, Krebsvorstufen des Gebärmutter-
halses, der Scheide, Vulva, des Anus; zudem besteht die Zulassung zur Vermeidung 
von Gebärmutterhals- und Analkrebs. Die HPV-Typen 6 und 11 verursachen über 
90 % der Genitalwarzen, die HPV-Typen 16 und 18 verursachen über 70 % aller 
Fälle von Gebärmutterhalskrebs und von meist operationspflichtigen Krebsvorstufen.
Dieser Impfstoff ist für Frauen und Männer ab dem 
9. Geburtstag zugelassen. 

HPV-Neunfach-Impfstoff 

Der HPV-Neunfach-Impfstoff (wirksam gegen die HPV-Typen 6, 11, 16, 18, 31, 
33, 45, 52 und 58) ist zugelassen für die Vermeidung von Genitalwarzen, außerdem 
Krebsvorstufen und Krebs des Gebärmutterhalses, der Scheide, der Vulva und des 
Anus. Die HPV-Typen 6 und 11 verursachen über 90 % der Genitalwarzen, die 
HPV-Typen 16, 18, 31, 33, 45, 52 und 58 verursachen etwa 90 % aller Fälle von 
Gebärmutterhalskrebs und von meist operationspflichtigen Krebsvorstufen. 
Dieser Impfstoff ist für Frauen und Männer ab dem 
9. Geburtstag zugelassen. 

Im Rahmen des kostenfreien Kinder-Impfprogrammes (siehe ab Seite 16) 
kommt ab Sommer 2016 der HPV-Neunfach-Impfstoff zum Einsatz. 

HPV-Impfstoffe 
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Impfung gegen HPV

Wer sollte sich impfen lassen? 

Die HPV-Impfung wird allen 
Mädchen und Buben ab dem 
9. Geburtstag empfohlen. 

Höchste Schutzwirkung VOR 
Beginn der sexuellen Aktivität 
Idealerweise sollte die HPV-
Impfung möglichst früh vor 
Beginn der sexuellen Aktivität 
erfolgen, da einerseits die Immun
antwort bei jungen Menschen am 
höchsten ist, andererseits auch 
eine bereits stattgefundene HPV-
Infektion seltener vorliegt. 

Sollen sich auch bereits sexuell 
aktive Frauen und Männer 
impfen lassen?
Im Gegensatz zu anderen Infek-
tionskrankheiten hinterlässt eine 
frühere HPV-Infektion keinen 
sicheren Schutz vor erneuter 
Erkrankung. Deshalb profitieren 
auch Menschen, die bereits sexuell 
aktiv sind, von der Impfung. Die 
Impfung wird auch älteren Mäd-
chen und Buben bzw. Frauen und 
Männern im sexuell aktiven Alter 
empfohlen. Die Impfung reduziert 
das Risiko für weitere Infektionen 
und Erkrankungen durch HPV. Es 
liegen noch keine Studiendaten der 
Wirksamkeit für Frauen ab dem 45. 
Geburtstag und für Männer ab dem 
26. Geburtstag vor. Aber auch in 
dieser Altersgruppe wird die Imp-

fung mit hoher Wahrscheinlichkeit 
neue Infektionen verhindern.

Herdenschutz –  
kollektiver Schutz 
Die HPV-Impfung kann Frauen 
und Männer vor einer Reihe von 
Krebsformen, die mit HPV in 
Verbindung gebracht werden, (siehe 
Seiten 8 und 9) schützen.  Darüber 
hinaus können Frauen und Männer 
sowohl „Träger“ als auch „Über-
träger“ einer HPV-Infektion sein. 
Durch die Impfung wird – neben 
dem individuellen Schutz – die 
Virusübertragung verhindert und 
trägt dadurch wesentlich zur Ent-
stehung eines kollektiven Schutzes, 
also eines  Herdenschutzes, bei.

Nutzen für Menschen mit 
reduzierter Immunabwehr 
Menschen mit HIV-Infektion 
haben ein besonders hohes Risiko 
für Krebsformen verursacht durch 
HPV. Für sie wird die Impfung 
besonders empfohlen. Zudem ist 
die Impfung auch für Männer und 
Frauen mit geschwächten Abwehr-
kräften infolge von z. B. Organ-
transplantation, Chemotherapie etc. 
zu empfehlen.

HPV-Impfung: ab dem  
9. Geburtstag  empfohlen.
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Impfung gegen HPV

Wirkung & Nebenwirkung der Impfung 

Was kann die Impfung? 
Die HPV-Impfung kann Infek-
tionen und somit Erkrankungen 
verhindern, die durch die im Impf-
stoff enthaltenen Typen verursacht 
werden. 

Wie wirkt die Impfung? 
Durch die Impfung wird die 
körpereigene Immunantwort sehr 
effektiv aktiviert, wodurch später 
eindringende Viren erfolgreich 
eliminiert werden können. Die 
Schutzwirkung der HPV-Impf-
stoffe ist vor allem typenspezifisch. 

Wie schnell wirkt die 
Impfung?
Die Impfung bietet erst nach Ab-
schluss des kompletten Impfsche-
mas einen optimalen Schutz. 

Kann ich die Impfung 
mit anderen Impfungen 
kombinieren? 
Es ist möglich, die HPV-Impfung 
auch mit anderen Impfungen wie 
z. B. der Auffrischungsimpfung 
gegen Diphtherie, Tetanus, Polio 
und Keuchhusten zu kombinieren.

Nebenwirkungen 
Die Impfung ist gut verträglich 
und nur wenig schmerzhaft. Wie 
bei jeder Impfung kann es an der 
Einstichstelle zu lokalen Reakti-

onen, leichten Hautrötungen oder 
Schwellungen kommen, die aber 
schnell wieder verschwinden. Ge-
nauere Informationen wären der 
aktuellen Gebrauchsinformation 
zu entnehmen. Gebrauchsinforma-
tionen der Impfstoffe des kosten-
freien Impfkonzepts:
www.bmgf.gv.at/HPV

Wann sollte ich nicht 
geimpft werden? 
Bei bekannter Überempfindlich-
keit gegen Inhaltsstoffe der Imp-
fung sollte keine Impfung erfolgen. 
Bei fieberhaften Erkrankungen 
sollte die Impfung aufgeschoben 
werden, bis man wieder gesund ist.

Darf während der Schwanger-
schaft geimpft werden? 
Die Impfung sollte grundsätzlich 
nicht während der Schwanger-
schaft durchgeführt werden. 
Sollten Sie sich impfen haben 
lassen, ohne zu wissen, dass Sie 
schwanger sind, besteht aber kein 
Grund, sich um Ihr Baby Sorgen 
zu machen. Während des Stillens 
kann geimpft werden. 

Kann ich die Pille nehmen? 
Die Impfung beeinflusst die Wirk-
samkeit der Pille nicht (siehe auch 
die Produktinformation der Pille). 
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Impfung gegen HPV

Sollte ich bei einer neuen 
Impfung nicht vorsichtig sein?  
Die HPV-Impfung wird seit 
2006/2007 weltweit sehr erfolg-
reich eingesetzt, bisher wurden 
mehr als 270 Millionen Impfstoff-
dosen abgegeben. Die bisher damit 
gemachten Erfahrungen zeigen 
einen großen Nutzen der Impfung. 
Die Gesundheitsbehörden führen 
weltweit regelmäßige Sicherheits-
bewertungen durch. Bisher wurde 
dabei die gute Verträglichkeit der 
HPV-Impfungen immer bestätigt, 
es konnte kein zusätzliches Impf-
risiko beobachtet werden. Die 
WHO empfiehlt die Impfung 
gegen HPV für alle Menschen.

Wie sicher ist die  
HPV-Impfung?
Die HPV-Impfung gilt unter 
Behörden und Impfexperten als 
sicher und gut verträglich und 
wurde bereits weltweit über 270 
Millionen Mal verabreicht. Die 
laufende Überwachung der An-
wendungssicherheit bestätigt die 
Sicherheit der Impfstoffe.

Sicherheit & Schutzdauer der Impfung 

Schutzdauer der HPV-Impfung 
Die derzeitigen Studiendaten zei-
gen einen Impfschutz von über 
10 Jahren. Die Notwendigkeit 
einer Auffrischungsimpfung ist 
derzeit nicht gegeben. HPV-Impf-
stoffe bewirken, dass ein immuno-
logisches Gedächtnis ausgebildet 
wird und schützen damit sehr 
lange.

Ist Aluminium in Impfstoffen 
gefährlich? 
Verbindungen, die Aluminium 
enthalten, werden in Impfstoffen 
als Wirkverstärker eingesetzt und 
sind unbedenklich. Die Aufnahme 
von Aluminium mit der Nahrung 
ist im Durchschnitt 100-mal  
höher als durch eine Impfung.

Wofür ist die Impfung  
NICHT geeignet?  
Die HPV-Impfung ist eine vor-
beugende Impfung und NICHT 
zur Behandlung von Krebs oder 
Krebsvorstufen geeignet.

Was mache ich, wenn ich eine
Teilimpfung versäumt habe? 
Jede Impfung zählt. Wenn Sie 
eine Teilimpfung aus irgendeinem 
Grund nicht zum vorgesehenen 
Zeitpunkt erhalten konnten, dann 
können Sie diese Impfung jederzeit 
nachholen. 

Die WHO hat die HPV-
Impfung in ihre allgemeinen 

Impfempfehlungen 
aufgenommen.
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Impfung gegen HPV

Kosten der HPV-Impfung 

Wie bereits auf Seite 11 beschrie-
ben, sind derzeit drei Impfstoffe 
auf dem Markt. 

HPV-Zweifach-Impfstoff
Schutz vor Krebsvorstufen von 
Gebärmutterhals, Vulva und 
Vagina  sowie von Gebärmut-
terhalskrebs verursacht durch 
die HPV-Typen 16 und 18. Der 
Impfstoff ist nur für Frauen 
zugelassen. Die Kosten für den 
Impfstoff liegen bei ca. 146 Euro 
pro Dosis.

HPV-Vierfach-Impfstoff 
Schutz vor Krebsvorstufen von Ge-
bärmutterhals, Vulva, Vagina und 
im Analbereich, außerdem vor Ge-
bärmutterhalskrebs und Analkrebs, 
verursacht durch die HPV-Typen 
16 und 18. Zudem verhindert der 
Impfstoff Genitalwarzen, verur
sacht durch die HPV-Typen 6 und 
11. Der Vierfach-Impfstoff ist 
für Männer und Frauen zugelas-
sen. Die Kosten für den Impfstoff 
liegen bei ca. 190 Euro pro Dosis. 
Der Vierfach-Impfstoff war bis 
2016 im kostenfreien Kinderimpf-
programm in Verwendung.

HPV-Neunfach-Impfstoff 
Er schützt vor Krebsvorstufen 
und Krebs von Gebärmutterhals, 
Vulva, Vagina und im Analbereich, 

verursacht durch die HPV-
Typen 16, 18, 31,33, 45, 52, 58. 
Zudem verhindert der Impfstoff 
Genitalwarzen, verursacht durch 
die HPV-Typen 6 und 11. Der 
Neunfach-Impfstoff ist für 
Männer und Frauen zugelassen. 
Die Kosten für den Impfstoff 
liegen bei ca. 205 Euro pro Dosis.

Der Impfstoff kommt seit Sommer 
2016 im kostenfreien Kinder
impfprogramm zur Anwendung. 
Im Rahmen des Kinderimpfpro-
gramms für Kinder vom vollen-
deten 9. Lebensjahr (ab dem 9. 
Geburtstag) bis zum vollendeten 
12. Lebensjahr entstehen den 
Eltern/Erziehungsberechtigten 
keine Kosten. Für Kinder bis zum 
vollendeten 15. Lebensjahr wird 
die HPV-Impfung zum vergünstig
ten Selbstkostenpreis abgegeben.

Wie komme ich zur Impfung? 
Außerhalb des Kinderimpfpro-
gramms werden Ihnen die Impf-
stoffe vom Arzt verschrieben und 
sind in der Apotheke erhältlich. 
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HPV-Kinder-Impfprogramm

HPV-Kinderimpfprogramm – kostenfrei 

Das HPV-Kinderimpfprogramm 
wird von Bund, Ländern und 
Hauptverband der Sozialver-
sicherungsträger finanziert. 
Seit Sommer 2016 kommt der 
HPV-Neunfach-Impfstoff zum 
Einsatz. Auf den Seiten 18 und 19  
dieser Broschüre finden Sie eine 
Bundesland-Übersicht hinsichtlich 
Kinderimpfprogramm. 

IN DER SCHULE:
Kostenfreie HPV-Impfung  
für Mädchen und Buben
in der 4. Schulstufe ab dem 
vollendeten 9. Lebensjahr  
(ab dem  9. Geburtstag)  
Die HPV-Impfung wird Mädchen 
und Buben in der vierten Schul-
stufe ab dem vollendeten 
9. Lebensjahr kostenfrei im 
Rahmen bestehender Schulimpf-
programme angeboten. 

AUSSERHALB DER SCHULE: 
Kostenfreie HPV-Impfung für 
Mädchen und Buben ab dem 
vollendeten 9. Lebensjahr (ab  
dem 9. Geburtstag) bis zum 
vollendeten 12. Lebensjahr 
Zusätzlich zur Schule wird die 
HPV-Impfung an den öffentlichen 
Impfstellen der Bundesländer 
(Bezirkshauptmannschaften, Ma-
gistrate, Bezirksämter), in einigen 
Bundesländern auch bei regi-

strierten, niedergelassenen Ärzten, 
Mädchen und Buben ab dem 
vollendeten 9. Lebensjahr bis 
zum vollendeten 12. Lebensjahr 
kostenfrei angeboten (siehe dazu 
die Übersichtstabelle auf den 
Seiten 18 und 19). 

Impfschema:
Die HPV-Impfung wird für 
Mädchen und Buben ab dem  
vollendeten 9. Lebensjahr bis 
zum vollendeten 12. Lebensjahr  
in zwei Teilimpfungen verab-
reicht. Die 2. Teilimpfung soll in 
einem Abstand von mindestens 
6 Monaten (bis zu einem Jahr) 
verabreicht werden.

Anmerkung:
Wenn die 1. Teilimpfung vor dem 
12. Geburtstag erfolgt, kann mit 
einer 2. Teilimpfung 6 Monate 
später kostenfrei abgeschlossen 
werden. 

SC Doz in. Dr. in 
Pamela  
RENDI-WAGNER 
Sektionsleiterin 
Öffentliche 
Gesundheit & 
Medizinische  
Angelegenheiten 
BM für Gesundheit 
und Frauen 
 
Impfung gegen HPV 
bedeutet mehr als 
Schutz vor einer 
Infektionskrankheit – 
Impfung gegen HPV 
bedeutet auch Schutz 
vor Krebs. Nützen wir 
die Chance, unsere 
Kinder frühzeitig 
gegen HPV impfen zu 
lassen und somit auch 
deren Gesundheit 
und Lebensqualität 
nachhaltig zu erhalten!

Kostenfreie HPV-Impfung für 
Mädchen und Buben ab dem 

vollendeten 9. Lebensjahr 
(ab dem 9. Geburtstag)  

bis zum vollendeten  
12. Lebensjahr. Die Impfung 

erfolgt in zwei Teilimpfungen. 
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HPV-Kinder-Impfprogramm

HPV-Impfung für Mädchen 
und Buben ab dem vollende-
ten 12. Lebensjahr (ab dem 
12. Geburtstag) bis zum  
vollendeten 15. Lebensjahr 
Für Kinder ab dem vollendeten 
12. Lebensjahr bis zum voll
endeten 15. Lebensjahr bieten die 
Bundesländer so genannte „Nach-
holimpfungen“ (Catch-up-HPV-
Impfungen) zum vergünstigten 
Selbstkostenpreis an. 

Die Impfungen sind bei Bezirks-
hauptmannschaften, Magistraten 
oder bei registrierten, niedergelas-
senen Ärzten erhältlich, wobei dies 
von Bundesland zu Bundesland 
unterschiedlich gehandhabt wird 
– siehe dazu die Übersichtstabelle 
auf den Seiten 18 und 19.

Impfschema:
Die HPV-Impfung wird für  
Mädchen und Buben ab dem  
vollendeten 12. Lebensjahr bis 
zum vollendeten 15. Lebensjahr  
in zwei Teilimpfungen verabrei-
cht. Die 2. Teilimpfung soll nach 
mindestens 6 Monaten (bis zu 
einem Jahr) gegeben werden. 

Anmerkung: Wenn die 1. Teil-
impfung knapp vor dem 15. 
Geburtstag erfolgt, sollte mit einer 
2. Teilimpfung 6 Monate später 
abgeschlossen werden. Eine 3. 
Teilimpfung ist nicht notwendig.
Es wird empfohlen, im Vorfeld bei 
der Impfstelle in dem jeweiligen 
Bundesland zu erfragen, ob die 
2. Teilimpfung zum vergünstigten 
Selbstkostenpreis abgegeben wird.

HPV-Kinderimpfprogramm – vergünstigt 

Vergünstigte HPV-Impfung für 
Mädchen und Buben ab dem 
vollendeten 12. Lebensjahr 
(ab dem 12. Geburtstag)

bis zum vollendeten  
15. Lebensjahr. Die Impfung 

erfolgt in zwei Teilimpfungen. 
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Wo kann ich mein Kind impfen lassen? 

Österreichweite Übersichtstabelle zur HPV-Impfung

Stand August 2016 . 
Eine jeweils aktuelle 
Übersicht finden Sie auf 
www.krebshilfe.net.

https://www.wien.gv.at/gesundheit/beratung-vorsorge/impfen/

https://www.salzburg.gv.at/gesundheit_/Seiten/impfaktionen.aspx

http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74838078/DE/
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Österreichweite Übersichtstabelle zur HPV-Impfung

http://www.land-oberoesterreich.gv.at/24709.htmhttp://www.noe.gv.at/Gesundheit/Gesundheitsvorsorge-Forschung/
Impfungen.html

http://www.burgenland.at/gesundheit-soziales-arbeit/gesundheit/imp-
fungen/hpv-impfung/

https://www.tirol.gv.at/gesundheit-vorsorge/impfungen/hpv-impfung/
http://www.vorarlberg.at/vorarlberg/gesundheit_sport/gesundheit/gesund-

heitsdienst/weitereinformationen/vorsorge/impfungen/impfungen.htm

http://www.ktn.gv.at/42109_DE-ktn.gv.at-THEMEN?detail=498&the-
ma=32&subthema
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Impfung gegen HPV

HPV-Impfung – ab dem 15. Geburtstag

HPV-Impfung für Mädchen/
Frauen und Buben/Männer  
ab dem vollendeten  
15. Lebensjahr 
(ab dem 15. Geburtstag) 
Ab dem vollendeten 15. Lebens-
jahr (ab dem 15. Geburtstag) wird 
die HPV-Impfung in 3 Teil-
impfungen verabreicht.

Impfschema:
Ab dem vollendeten 15. Lebens-
jahr werden immer drei Dosen 
verabreicht. Hierbei darf die  
2. Teilimpfung frühestens  
1 Monat bzw. 2 Monate, abhängig 
vom Impfstoff, nach der ersten 
Teilimpfung und die dritte Teil
impfung frühestens weitere drei 
Monate nach der zweiten verab
reicht werden. Alle drei Dosen 
sollten innerhalb eines Jahres 
verabreicht werden. 

Kosten: 
Ab dem vollendeten 15. Lebens-
jahr wird die HPV-Impfung nicht 
mehr im Rahmen des Kinder-
impfprogrammes angeboten, die 
Kosten sind privat zu bezahlen. 

Einige private Zusatzver-
sicherungen übernehmen die 
Kosten (ganz oder teilweise) für 
Impfstoffe. Die gesetzlichen Kran-

kenkassen übernehmen die Impf-
stoffkosten nur in Ausnahmefällen.

NIEDERÖSTERREICH:
Der HPV-Impfstoff ist in nieder-
österreichischen Landeskliniken 
für Niederösterreicher ab dem 
vollendeten 15. Lebensjahr bis 
zum vollendeten 26. Lebensjahr 
vergünstigt erhältlich. 
Genauere Informationen erhalten 
Sie unter www.lknoe.at.

Ab dem 15. Geburtstag wird 
die HPV-Impfung in drei 

Teilimpfungen verabreicht.  
Die Kosten sind privat 

zu bezahlen. 
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Fragen zur HPV-Impfung 

Vorgehen, wenn bereits eine oder  
mehrere Impfungen gegen HPV erfolgt sind

Ich wurde bereits mit 1 oder 
2 Dosen (altersabhängig) 
HPV-Zweifach- oder HPV-
Vierfach-Impfstoff geimpft, 
kann ich diese Impfserie mit 
dem HPV-Neunfach-Impfstoff 
abschließen?

Die Impfserie soll mit dem glei-
chen Impfstoff beendet werden, 
mit dem sie begonnen wurde oder 
kann mit dem Neunfach-Impfstoff 
abgeschlossen werden, wobei der 
Schutz dann nur gegen die 2 bzw. 
4 Typen gegeben ist, gegen die 
eine vollständige Impfserie erfolgt 
ist. Ist ein Impfschutz gegen alle 9 
Typen des Neunfach-Impfstoffes 
gewünscht, so muss altersabhän-
gig eine vollständige Impfserie 
erfolgen. 

Ich wurde bereits mit 2 bzw. 
3 Dosen (altersabhängig) 
HPV-Zweifach- oder HPV-
Vierfach-Impfstoff geimpft 
und habe meine Impf-
Serie ordnungsgemäß 
abgeschlossen. Soll ich mich 
jetzt auch mit dem HPV-
Neunfach-Impfstoff impfen 
lassen?

Nach Impfung mit den beiden 
oben genannten Impfstoffen 
besteht bereits ein breiter Schutz 
gegen die wichtigsten, krebsverur-
sachenden HPV-Typen. Durch die 
Impfungen werden beispielsweise 
über 70 % der Fälle von Gebär-
mutterhalskrebs verhindert. Der 
9-fach-Impfstoff deckt hier weitere 
20 % ab. Sofern ein Schutz gegen 
die zusätzlichen, im HPV-Neun-
fach-Impfstoff enthaltenen Typen 
gewünscht ist, kann ohne erhöhtes 
Risiko von Nebenwirkungen eine 
zusätzliche, vollständige, dem 
Alter entsprechende Impfserie mit 
dem Neunfach-Impfstoff durchge-
führt werden. Der Abstand zu der 
vorangegangenen HPV-Impfserie 
sollte dann mindestens 6 Monate 
betragen.
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Empfehlungen zur HPV-Impfung

Die Österreichische Krebshilfe und das 
Bundesministerium für Gesundheit und Frauen empfehlen: 

Empfehlungen zur HPV-Impfung 

• � Alle Mädchen und Buben ab dem vollendeten 9. bis zum 
vollendeten 15. Lebensjahr sollen am HPV-Kinder-Impfprogramm 
teilnehmen.  

• � Alle Mädchen/Frauen und Buben/Männer ab dem vollendeten 
15. Lebensjahr  – auch wenn sie bereits geschlechtsaktiv sind 
– profitieren von der HPV-Impfung. Die Impfung ist für alle 
Menschen im sexuell aktiven Alter zu empfehlen.

• � Herdenschutz – kollektiver Schutz. Die HPV-Impfung schützt 
vor einer Reihe von Krebsformen, welche durch HPV ausgelöst 
werden. Darüber hinaus können Frauen und Männer sowohl 
„Träger“ als auch „Überträger“ einer HPV-Infektion sein. Durch die 
Impfung wird ein Beitrag zur Entwicklung eines Herdenschutzes 
geleistet.

• � Männer und Frauen mit reduzierter Immunabwehr. Besonders 
Männer und Frauen mit geschwächten Abwehrkräften infolge von 
z. B. Organtransplantation, Chemotherapie oder HIV-Infektion 
profitieren von der HPV-Impfung.

• � Die Impfung ist für alle Menschen ab dem vollendeten  
9. Lebensjahr zugelassen. Allerdings liegen noch keine 
Studiendaten der Wirksamkeit für Frauen ab dem 45. Geburtstag 
und für Männer ab dem 26. Geburtstag vor. Eine Verhinderung von 
Infektionen ist auch in dieser Gruppe wahrscheinlich.
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Weitere Informationen zur HPV-Impfung 

Weitere Informationen zur HPV-Impfung

• � Auf der Homepage des Bundesministeriums für Gesundheit und 
Frauen finden Sie Informationen zur HPV-Impfung in mehreren 
Sprachen, auch in Gebärdensprache:

	 www.bmgf.gv.at/HPV

• � Experten-Statements zur HPV-Impfung finden Sie auch im 
Internet unter http://krebshilfe.medroom.at.

Weitere Informationen zur HPV-Impfung
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AUS LIEBE ZUM LEBEN. 
KREBSVORSORGE UND FRÜHERKENNUNG FÜR FRAUEN 

& NEUE RICHTLINIEN FÜR DIE MAMMOGRAFIE 

KREBSVORSORGE FÜR FRAUEN

  

AUS LIEBE ZUM LEBEN.
WAHRE MÄNNER GEHEN ZUR PROSTATAVORSORGE

KREBSVORSORGE
FÜR MÄNNER

Die Broschüre „Krebsvorsorge und 
Früherkennung für Frauen“ mit allen 
Richtlinien für das neue Brustkrebs-
Früherkennungsprogramm ist kostenlos 
bei der Krebshilfe erhältllich. 

Die Broschüre „Krebsvorsorge und 
Früherkennung für Männer“ ist 
kostenlos bei der Krebshilfe erhältlich. 

Untersuchungen zur Krebsfrüher-
kennung haben das Ziel, Krebs 
in einem frühen Stadium zu 
entdecken, um so rechtzeitig 
Therapiemaßnahmen setzen 
zu können. Diese Maßnahmen 
werden im allgemeinen Sprach-
gebrauch „Vorsorge“-Untersu-
chungen genannt; es handelt sich 
aus medizinischer Sicht aber um 

„Früherkennungs“-Untersuchungen. 

Die Behandlung von Vorstufen 
bzw. eines Frühstadiums einer 
Krebserkrankung steigert die 
Heilungschancen erheblich und 
ist auch für Patienten weniger be-
lastend als eine Behandlung eines 
spät entdeckten Tumors in einem 
dann womöglich fortgeschrittenen 
Stadium.

In Österreich werden die Kosten 
für viele Vorsorge- und Früher-
kennungsuntersuchungen von den 
Sozialversicherungsträgern über-
nommen. Trotzdem gibt es immer 
noch viele Frauen und Männer, 
die Vorsorgeuntersuchungen leider 
nicht regelmäßig wahrnehmen. 

Lesen Sie alles Wissenswerte zum 
Thema „Krebsfrüherkennung für 
Frauen“ und „Krebsfrüherken-
nung für Männer“ in den beiden 
Krebshilfe-Broschüren; kostenlos 
erhältlich bei der Krebshilfe in 
Ihrem Bundesland (siehe S. 27)  
oder als Download unter: 
www.krebshilfe.net

Früherkennung kann Leben retten 

Früherkennungsempfehlungen
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Wir erinnern Sie per E-Mail 
und/oder per SMS! 
Die Österreichische Krebshilfe 
bietet Ihnen die Möglichkeit, sich 
rechtzeitig und regelmäßig an 
mögliche Krebs-Früherkennungs-
untersuchungen per E-Mail und/
oder per SMS erinnern zu lassen. 
Dieser kostenlose Service der 
Krebshilfe trägt den Slogan: 

Aus Liebe zum Leben.  
Melden Sie sich unter 
www.krebshilfe.net in einem 
geschützten und anonymisierten 
Bereich an, und tragen Sie Ihren 
letzten Besuch beim Arzt ein. 

Ein automatisch generiertes 
Erinnerungsprogramm errechnet 
für Sie die nächstfälligen Unter
suchungen und sendet Ihnen 
rechtzeitig ein Erinnerungsmail 
und/oder -SMS! So einfach ist das!

Lassen Sie sich erinnern! 

E-Mail/SMS-Erinnerung
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Kontakt Bundesministerium für 
Gesundheit und Frauen

Kontaktadressen 

Impfseite des Bundesministeriums für Gesundheit und Frauen  
mit dem Impfplan Österreich 2016
www.bmgf.gv.at/impfen
 

www.bmgf.gv.at 
Auf der Homepage des Bundesministeriums für Gesundheit und Frauen
finden Sie Informationen zur HPV-Impfung in mehreren Sprachen,
auch in Gebärdensprache.
   

BürgerInnenservice
Das BürgerInnenservice des Bundesministeriums für Gesundheit und 
Frauen steht Ihnen für allgemeine Fragen zur Verfügung.
buergerservice@bmgf.gv.at
Tel. 0810/333 999 (Mo–Fr 8.00–12.00 Uhr)
 

Broschürenservice
Beim Broschürenservice können Sie weitere Exemplare dieser Broschüre 
kostenfrei bestellen:
www.bmgf.gv.at/publikationen  
Tel. 0810/81 81 64 (Mo–Fr 10.00–14.00 Uhr)
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Kontaktadressen 

Kontakt Österreichische Krebshilfe 

Kontaktadressen 

Die Österreichische Krebshilfe ist österreichweit für Sie da: 
Telefonische Erreichbarkeit:

Mo. – Do. von 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 16.00 Uhr,  Fr. 9.00 – 12.00 Uhr 

BURGENLAND
7202 Bad Sauerbrunn, Hartiggasse 4
Tel.: (0650) 244 08 21
E-Mail: office@krebshilfe-bgld.at
www.krebshilfe-bgld.at

KÄRNTEN
c/o Privatklinik Maria Hilf GmbH 
9020 Klagenfurt, Radetzkystrasse 35
Tel.: (0463) 50 70 78
E-Mail: office@krebshilfe-ktn.at
www.krebshilfe-ktn.at

NIEDERÖSTERREICH
2700 Wiener Neustadt, Wiener Straße 69
Tel.: (050899) 2297 oder 2279
Fax: (050899) 2281
E-Mail: krebshilfe@krebshilfe-noe.at
www.krebshilfe-noe.at

OBERÖSTERREICH
4020 Linz, Harrachstraße 13
Tel.: (0732) 77 77 56
E-Mail: office@krebshilfe-ooe.at
www.krebshilfe-ooe.at

SALZBURG
5020 Salzburg, Mertensstr. 13
Beratungstelefon: (0662) 87 35 36
Tel.: (0662) 87 35 35
Fax: (0662) 87 35 35-4
E-Mail: office@krebshilfe-sbg.at
www.krebshilfe-sbg.at

STEIERMARK
8042 Graz, Rudolf-Hans-Bartsch-Str. 15-17
Tel.: (0316) 47 44 33-0
Fax: (0316) 47 44 33-10
E-Mail: office@krebshilfe.at
www.krebshilfe.at

TIROL
6020 Innsbruck, Wilhelm-Greil-Straße 25 
Tel. & Fax: (0512) 57 77 68
E-Mail: krebshilfe@i-med.ac.at
www.krebshilfe-tirol.at

VORARLBERG
6850 Dornbirn, Rathausplatz 4
Tel. (05572) 202 388
Fax: (05572) 202 388-14
E-Mail: office@krebshilfe-vbg.at
www.krebshilfe-vbg.at 

WIEN
1200 Wien, Pier 50, 
Brigittenauer Lände 50-54/Stiege 4/5. OG 
Tel.: (01) 408 70 48, Hotline: 0800 699 900
Fax: (01) 408 22 41
E-Mail: service@krebshilfe-wien.at
www.krebshilfe-wien.at

DACHVERBAND
1010 Wien, Tuchlauben 19
Tel.: (01) 796 64 50
Fax: (01) 796 64 50-9
E-Mail: service@krebshilfe.net
www.krebshilfe.net
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